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2Bieder, mit erhob'ner franke-,
(3um roieoielten Klale fchon?)
naht uns der 33ropor3gedanke.
(Siesmal gilt es dem Kanton.)

5utd)cr Kantonerût0propot5
Gin oertrackter kleiner Seufel
fteht er da und macht jlch breit.
ßegt noch irgend einer Sroeufel?
(Gtroa an der 21Iutigkeit?)

Sroeiund3roan3igtaufend Sürger
(pe geftehen's offen ein)
möchten baldigft die Grroürger
quafi des SHÏajorçes fein.

Schmiert die Srommelnl S)enn in Sölde
ruft man alle 2ïïann 3ur Schlacht.
2Iuf dem fupponierten Seide
roird der 21ermfte umgebracht.

Clnd fofern er dann oerendet,
fieht man in der 2Beltgefchicht'
des Kantons ein 231att geroendet.
Clnd roenn nicht dann eben nicht. 33aul 21ltheer

3ur ôrcmgarter Affäre
Wifct ihr auch, wiefo es kam,
Dafj fo manches Bänhlein krachte
Unö ein £nb' mit Schrecken nahm,
Ober Pur3elbäumcben machte?

Cefet, wenn ir>r irgenb könnt,
Jenen Volksfreunb" von Bremgarten!
~jr)m allein ift es vergönnt,
6ucb mit ßrünöen" auf3uwarten:

Rlle Bank=(T)ifère ftammt
Von bem Sreifinn, biefer Seuche!
ßöllentief fei er verbammt
Sorgt, bafj er euch nicht befcbleicbe !"

Ungefähr in biefem Con
Beuchelt bort bie erfte Seite,
Unb bie 3 weite? jammert febon:
Unfre eigne Bank macht pleite!"

Ja, bein eignes Inftitut,
Ultra=fcbwar3=montane Clique,
Warb erwürgt unb ging kaput!
Doch; nicht bureb bes Sreifinns Stricke.

ß.

fielen und treffen
Gin Sonntagsjäger fchlofi eine unglaubliche 3agd-

gefchichte mit der Serficherung: Slein Siel ifi es

immer, nur die Sîahrheit 3U fagen."
Slöglich," erroiderte einer der Suhörer, aber

fchon als Soldat roarft du der miferabelfte Schütje
im Segiment." s.

JXtUame
Sie Schreibmafchinen der Shnaps Srink Go.

find roeitaus am praktifchfien. Slan braucht 3. S.
nur das 28ort Gognac" 3U tippen, fo erfcheinen oon
felbft roas glauben Sie? Sie drei Sterne:
Gognac*** fka

<3ur ftuffübrung ä>ede?md's £ulu"
im Pfauentbeatcr

ßöher als die [Jfarffadt
Steht Cimmat-Sthen,
28as man dort oerboten hat,
Gieß man hier gefchehn.

S5as man dort oerderblich fand
2öurde hier riskiert.
223eil es hoch im greife ftand,
ßat es intreffiert.

Sich im Schlamme roäl3en, roie
Gin gemeines Schroein,
Sollen edle Slenfchen nie,
Senn, es ift nicht fein.

Grftens, roei) es koftenlos
[Jmmer jeder kann,
3roeifens hat man aufjen blofi
Sen Genufi daran.

25o hingegen mit Gntrée
3m Sheaterfitj,
ßehres Sûnftlerrenommée
ßeiligt folchen 2Sitj.

ünd, roas fonft nur aufienroärts
Siebt und fchmuht und ftinkt.
Sinnt in Seele hier und ßer3.
ünd man fchluckt und trinkt.

Senn, ein Sichter" hat's feroiert.
ünd mit feinem Sunft
Gs geroür3et und lakiert,
Slfo ift es Sunft.

îlnneli 2Bit3ig

5ur Hebung des Jrctndenperfebce
Sie unangenehme S3ahrnehmung, dafi die die

Schroei3 befuchenden Sremden fehr oielfach 3ürich
überfchlagen" und direkt nach Cu3ern fahren, hat
den Serkehrsoerein oeranlafit, über Slittel nachzudenken,

roie man die Sremden roieder mehr nach

Sürich locken könnte. 3n liebenswürdiger 2Seife ifi
ihm in diefer ßinficht die ftädtifche Serroaltung 3U

ßilfe gekommen; fie läfit jetjt die ßauptflrafien
aufreihen, um den Sremden 3U 3eigen, roelch oor3üg-
liches 2ïïaterial oerroendet roird und roie die
Unternehmer den Grundfatj beliebigen: Srbeit
bekommen ifi bei guten Sonnerjonen nicht fchroer,
Srbeit behalten ifi die ßauptfache." Slit roelcher

Sorgfalt ift 3. S. die SJalchebrücke ausgeführt roorden!
Sösroillige Slenfchen behaupten allerdings, dafi man
in derfelben Seit eine neue Srücke oon Sero !?Jork

nach Srooklnn bauen könnte. Sas ift felbftoerftändlich

pure Serleumdung. Sehr hübfeh ift auch die Sn-
ordnung, dafi jetjt oor dem Gorfotheater die Strafie
aufgeriffen ift; jetjt können roenigftens die Sremden,
roelche den mit Secht fo beliebten Singkämpfen in
unferem einigen Sariété beiroohnen roollen, die Technik

unferes Strafjenbelags beroundern. Sachdem die

53arfifaloorftellungen als Sugmittel nicht mehr in Se-
tracht kommen die letjte fand aus Silligkeits-
gründen" nicht roie projektiert am t. [juni, fondern
am 31. Slai unter allgemeinem Seifall der Orchefter-
mitglieder ftatt haben die Gorfo-Singkämpfe dank
der befonderen Unterftütjung der ftädtifchen Sehörden
fehr 3ur ßebung des Sremdenoerkehrs beigetragen.

Gs roäre nur 3U roünfchen, dafi man baldigft
man oerpaffe den günftigen Sloment nicht! einen
Seil der Sahnhofflrafie aufreißt, damit auch dort der
liebliche und fehr gefunde Ssphaltgeruch 3ur Seife-
3eit feinen angenehmen Suft oerbreitef.

Su unferm lebhaften Sedauern haben roir
bemerkt, dafi die Sorfchriften der neuen Serkehrsord-
nung falfch oerftanden oder nicht befolgt roerden.
Slan merke fich oor allem: Slan roeiche nicht
rechts aus, denn der Gntgegenkommende könnte ein

Gngländer fein, der bekanntlich links ausroeicht. Slan
roeiche auch nicht links aus, denn fonft ftöfit man
unfehlbar mit einem chaibe Schroob" 3ufammen;
man roeiche daher überhaupt nicht aus. Sollten fich
aus diefer gefunden Sorfchrift Ün3uträglichkeiten er*
geben, fo reicht der 3ürcher Sialekt in feiner Seut-
lichkeit oöllig aus, um jeden Semonfirierenden in
diefer ßinficht 3U belehren.

Sie Sorfchrift der Serkehrsordnung, den links-
feitig laufenden Sordftein niemals 3U benutjen, ift
einfach roiderfinnig. 2Uögen doch die Sremden, die
hier keine Steuern 3ahlen, durch die Goffe trampeln!

223ie man es dem Sürcher 3um Sorrourf machen

kann, dafi Srottoire in ihrer gan3en Sreite oon
nebeneinandergehendeu !perfonen in Snfpruch
genommen roerden", ift einfach unoerftändlich. 2Senn
eine gan3e Gefellfchaft in Sotten 3U fünf Slann, die
Gckmänner mit Stöcken oder Segenfchirmen quer
unter dem Srm, über das Srottoir der Sahnhofflrafie

felbftoerftändlich auf der Grieder"-Seite 3ieht,
alles in gleichem Schritt und Sritt macht dies nicht
einen urchigen Gindruck!? Slan macht auf diefe 2Seife
den Sremden am befien mit unferem Solksleben bekannt.

Schließlich roäre noch in Grroägung 3U 3iehen, ob

man nicht fämtliche Seftaurants, Sars ufro. 3ur
ßebung des Sremdenoerkehrs um 1 1 ühr fchliefjen

foll; denn der Sremde roill doch, nachdem man ihm
in 3ürich fo oiel geboten hat, feine Sachtruhe haben.

Qnfpektor

tteui Runfcbt
's git uf der SJält nit grad e Stadt,
2öo Sunfcht fo roacker blüjht
2Z5ie 3'3ürich, roo dä ßandel louft
ün roie ne 2lTählfack drüjht.

G Sunfchtfalon im üto fchlofi,
Sas tönt, potj fappermänt,
Grufam oürnähm un elegant,
Sas mache halt d'53ro3änt.

Ser SSolfsbärg chunt nit hinderdri,
Sä bout fcho mit Granit,
Un druckt Iplakat, herjere ja
Sas macht halt der S-rofit.

Sroeu Schtübli a der Sahnhoffchtrafj
Gs ifch fafch [Jronie

ßei fich dä nobel Site! gäh:
Sloderni Galerie".
Ser Slangel roär no grüsli grofi
S Sunfcht un Sunfchtmannah,
Srum ifch e Seui Galerie"
Gottlob doch 0 no da.

Sie Schürnfreni, Slitj un Ghrut!
Gs läbigs Jjnferat
Schpa3iert bigofeht dür d'Schtrafie-n-us,
2Senn das nit 3leht, ifch 's fchad.

ün d'Schpiegelkunfcht un füfeh no meh,
Sii chunt fafch nimme drus.
G fchtol3i Seihe un herjeh!
Se no das alt Sunfchthus. Äauchii

6mart
Gin Smerikaner führt einen p3ro3efi, den er nach

Snficht feines eigenen Sechtsanroaltes unbedingt oer-
lieren mufi. Gr roill dem Sichter ein ,,^3räfent"
machen, roooon ihm der Sdookat entfehieden abrät.
Ser Smerikaner geroinnt den p3ro3efj und erklärt
feinem Sechtsanroalt, dafi er das pjräfent" dennoch

gefchickt habe; allerdings unter der 2ldreffe meines

53ro3efigegners," fetjte er lachend hin3u. s.

(Zerner 3ukunftsbildcr)

dnouftrie (Stofjfeuf3er der Serner Sagroachf")
Gs geht 3U Gnde mit der Stadt,
Ser Sreifinn roütet fchrecklich:
Sogar der S. G. Schärer roard's
Sm Säregrab'n" 3U eklich.
Gs flieht die gan3e JJnduftrie,
Sie flieht in hellen ßaufen :

28er einen Spiegel kaufen roill,
Ser mufi nach Sümpli3 laufen.

6todttheater (Stofjfeuf^er eines Sheaterfreundes)

Som Srama find roir heute fchon
Sis auf den Silm gekommen!
Satürlich roard der Sunftfilm" blofi
[Jn das Programm genommen;
Soch roenn es einmal abroärts geht,
So geht es gleich behende:
Quo vadis nur der Snfang roar.
Nick Carter ift das Gnde.

Kirche (Stofifeufjer eines Steuer3ahlers)

Sen Pfarrer roählt man heut3utag'
Sach feiner politifchen Sichtung;
Sie Stündelipfarrer fchiefjen ins Sraut
ünd predigen Stumpffinn und Sichtung.
Sie 2Hiffionen machen fich grofj
3n 3e)ten, in Ungeheuern;
Sie Candeskirche, die fpürt man blofi
Seim Gin3ug der Sirchenfteuern.

2Bnlerfink

Wiecler. mit erbob'ner Pranke.
(zum wievielten Male scbon?)
nant uns cler Prooorzgedanke.
(Diesmal gilt es clem Ranton.)

Zürcher Rantonsratsproporz
Ein vertrackter kleiner Teufel
stekt er da uncl macbt sicn breit.
Kegt nocb irgencl einer !Zweusel?
(Etwa an cler Mutigkeit?)

Jweiunclzwanzigtausencl Bürger
(sie gesteben's ossen ein)
möcbten baldigst clie Erwürger
quasi cles Majorzes sein.

Scbmiert clie Trommeln! Denn in Bälde
ruft man olle Mann zur Scblacbt.
2lus dem supponierten Seide
wird der Aermste umgebnacbt.

«Und sosern er dann verendet.
siebt man in der Weltgescbicbt'
des Rantons ein Blatt gewendet.
Und wenn nicbt dann eben nicbt. Paul Alllieer

Zur Sremgarter Märe
Wifzt ihr auck, wieso es kam,
Dafz so ruanckss iZänklein krackte?
Und ein Cnd' mit Sckrecken nahm,
Oder purzelbäumcksn mackte?

Leset, wenn ihr irgend könnt,
Jenen Volkskreund" von IZremgartsn!
Ihm aliein ist ss vergönnt,
Cuck mit Sründen" aufzuwarten:

i^llls tZank-Misèrs stammt
Von dem Freisinn, dieser Seucke!
fzöllsntief sei er verdammt!
Sorgt, dafz er euch nickt bssckleicke !"

Ungefähr in diesem ?Ion

fzsuchslt dort die erste Seite,
Und die zweite? jammert sckon:
Unsre eigne Lank mackt Pleite!"

Ja, dein eignes Institut,
Ultra-sckwarz-montans Lliaus,
Ward erwürgt und ging kaput
Doch nickt durck des Freisinns Stricke.

Zielen unö Treffen
Ein Sonntagsjäger sckioß eine unglaublicke Jagd-

gesckickte mit äer Bersickerung: ..Mein !ZieI ist es

immer, nur äie Wakrkeit zu sagen."
Möglick," erwiderte einer äer 5Zukörer, ..aber

sckon als Soläat warst äu äer miserabelste Sckühe
im Regiment." 2?.

Reklame
Die Sckreibmasckinen äer Sknops Trink Co.

sincl weitaus am praktiscksten. Man brauckt z. B.
nur äas Wort Cognac" zu tippen, so ersckeinen von
selbst was glauben Sie? Die ärei Sterne:
Cognac*** Efko

Zur Aufführung von Weüekino's Lulu '

im Pfauentheater
Köker als äie Isarstadt
Stekt Limmat-Atken.
Was man äort verboten kat,
Liest man kier gesckekn.

Was man äort veräerblick sanä
Wuräe kier riskiert.
Weil es Kock im Preise stand,
Kat es intresstert.

Sick im Scklamme wälzen, wie
Cin gemeines Sckwein,
Sollen edle Menscken nie.
Denn, es ist nickt sein.

Erstens, weil es kostenlos
Immer jeder kann,
Zweitens kat man außen bloß
Den Genuß daran.

Wo Kingegen mit Entrée
Im Tkeatersttz.
Kekres Rünstlerrenommee
Keiligt soicken Witz.

Und, was sonst nur außenwärts
Riebt unä sckmutzt unä stinkt.
Rinnt in Seele kier unä Kerz.
Unä man sckluckt und trinkt.

Denn, ein Dickter" kat's serviert.
Und mit seinem Dunst
Es gewürzet und iakiert.
Also ist es Runst.

Anneli Wlhlg

Zur Hebung ües Zremöenverkehrs
Die unangenekme Wakrnekmung, daß die die

Sckweiz besuckenden Sremden sekr vlelfack 5Zürick

überscklagen" und direkt nack Luzern fakren, kat
den Berkekrsverein veranlaßt, über Mittel nackzudenken,

wie man die Sremden wieder mekr nack
5Zürick locken könnte. In liebenswürdiger Weise ist

ikm In dieser Kinstckt die städtiscke Verwaltung zu
Kilfe gekommen: ste läßt jeht äie Kauptstrahen
aufreißen, um den Fremden zu zeigen, welck vorzüg-
lickes Material verwendet wlrci und wie die Unter-
nekmer den Grundsah dekerzigen: Arbeit
deKommen ist bei guten Ronnexionen nickt sckwer.
Arbeit be kalten ist dle Kauptsacke." Mit weicker
Sorgfalt ist z. B. die Waickebrücke ausgefükrt worden!
Böswillige Menscken bekaupten allerdings, daß man
in derselben Zeit eine neue Brücke von Bew B.ork
nack Brookinn bauen könnte. Das ist seibstverstänä-
Iick pure Berieumdung. Sekr kübsck ist auck die

Anordnung, daß jetzt vor dem Corsotkeater die Straße
ausgerissen ist: jeht können wenigstens die Tremden.
welcke den mit Beckt so beliebten Ringkämpfen in
unserem einzigen Bariële beiwoknen wollen, äie Teck-
nik unseres Straßenbeiags bewunäern. Backäem äie

Parstfalvorstellungen als Zugmittel nickt mekr in Be-
trackt kommen äie letzte fand aus Billigkeitsgründen"

nickt wie projektiert am I. Juni, sondern
am LI. Mai unter allgemeinem Beifall der Orckester-
mltglieder statt Kaken die Corso-Bingkämpfe äank
der besonderen Unterstützung der städtiscken Bekörden
sekr zur Kebung des Aremdenverkekrs beigetragen.

Cs wäre nur zu wünscken, daß man baldigst
man verpasse den günstigen Moment nickt! einen
Teil der Baknkofstraße aufreißt, damit auck dort der
lieblicke und sekr gesunde Aspkaltgeruck zur Reisezeit

seinen angenekmen Dust verbreitet.

5Zu unserm lebkaften Bedauern Kaden wir
bemerkt, dah die Borsckristen der neuen Berkekrsord-
nung salsck verstanden oder nickt besoigt werden.
Man merke sick vor allem: Man welcke nickt
reckts aus, denn der Entgegenkommende könnte ein

Engiänäer sein, der bekanntiick links ausweickt. Man
weicke auck nickt links aus, denn sonst stößt man
unfekibar mit einem ckaibe Sckwob" zusammen:
man weicke datier überkaupt nickt aus. Sollten stck

aus dieser gesunden Borsckrift Unzuträglickkeiten
ergeben, so reickt der 5Zllrcker Dialekt in seiner Deut-
lickkeit völlig aus, um jeden Remonstrierenden in
dieser Kinstckt zu belekren.

Die Borsckrift der Berkekrsordnung, den linksseitig

laufenden Bordstein niemals zu benutzen, ist

einfack widersinnig. Mögen dock die Aremden, die
kier keine Steuern zaklen. durck die Gosse trampeln!

Wie man es dem 2ürcker zum Vorwurf macken

kann, daß Trottoire in ikrer ganzen Breite von
nedeneinandergekencleu Personen in Anspruck ge-
nommen werden", ist einfack unverstänällck. Wenn
eine ganze Gesellsckaft in Rotten zu fünf Mann, die
Eckmänner mit Stöcken oder Regensckirmen quer
unter dem Arm, über das Trottoir der Baknkofstraße

selbstoerständlick auf der Grieder"-Seite ziekt,
alles in gleickem Sckritt und Tritt mackt dies nickt
einen urckigen Eindruck!? Man mackt auf diese Weise
den Sremden am besten mit unserem Boiksieben bekannt.

Sckließlick wäre nock in Erwägung zu zieken. od

man nlckt sämtlicke Bestaurants, Bors usw. zur
Kebung äes Aremdenverkekrs um 1 1 Ukr sckiiehen

so»: denn der Sremde wiii dock, nackdem man ikm
in Jürick so viel geboten kat. seine Nocktruke Kaden.

Neui lkunscht
's git uf der Wäit nit grad e Stadt,
Wo Bunsckt so wacker biüjkt
Wie z'5Zürick, wo dä Kandel laust
Un wie ne Mäklsack drüjkt.

E Bunscktsalon im Utosckloh.
Das tönt, potz sappermänt,
Grusam vürnäkm un elegant.
Das macke kalt ä'Prozänt.

Der Wolfsb arg ckunt nit kinderdri,
Dä bout scko mit Granit,
Un äruckt Plakat, kerjere ja
Das mackt kalt der Prosit,

5Zweu Scktübli a der Baknkofscktraß
Es isck sasck Ironie

Kei stck dä nobel Titel gäk:
Modernl Galerle".
Der Mangel wär no grüsli groß
A Bunsckt un Bunscktmonnak.
Drum isck e Beul Galerie"
Gottlob dock o no da.

Die Sckürnsreni. Blitz un Ckrut!
Es läbigs Inserat
Sckpaziert bigosckt dllr d'Scktraße-n-us,
Wenn das nit ziekt. isck 's sckad.

Un ci'Sckpiegelkunsckt un süsck no mek.
Ml ckunt sasck nlmme drus.
E scktolzi Beike un kerjek!
De no das alt Bunscktkus. Äauckn

Smart
Ein Amerikaner fükrt einen Prozeh, den er nack

Anstckt seines eigenen Becktsanwaltes unbedingt
verlieren muh. Er wi» dem Rickter ein Präsent"
macken, wovon ikm der Advokat entsckieden abrät.
Der Amerikaner gewinnt äen Prozeh und erklärt
seinem Recktsanwalt, dah er das Präsent" dennock

gesckickt kabe: allerdings unter der Adresse meines

Prozehgegners." setzte er lackend kinzu. B.

GroßftaStluft
(Terner Iukunstsdlluer)

Industrie (Stoßseufzer der Berner Tagwackt")
Cs gekt zu Ende mit der Stadt,
Der Sreistnn wütet sckrecklick:
Sogar der A. G. Sckärer ward's
Am Bäregrab'n" zu ekiick.
Es fliekt die ganze Industrie,
Sie fliekt in keilen Kausen:
Wer einen Spiegel kaufen will,
Der muh nack Bümpliz laufen.

Staöttheater (Stoßseufzer eines Tkeatersreundes)

Bom Drama sind wir keute sckon
Bis auf den Siim gekommen!
Batürlick ward der Bunstsilm" bloß

In das Programm genommen:
Dock wenn es einmal abwärts gekt,
So gekt es gieick bebende:
yuc> vsdis nur der Ansang war,
Nick Lsrter ist das Ende.

Rirche (Stohseufzer eines Steuerzakiers)

Den Pfarrer wäkit man keutzutag'
Nack seiner politiscken Bicktung:
Die Stllndeiipfarrer sckießen ins Braut
Und predigen Stumpfsinn und Dicktung.
Die Missionen macken sick groß
In 5Zeiten. in ungekeuern:
Die Landeskircke. die spürt man bloß
Beim Einzug der Birckensteuern.

Wnlerslnk
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